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WIRTSCHAFT

Undichte
Abwasserrohre:
Hamburgern

drohen drastische
Strafen

Alle
Immobilienbesitzer

benötigen einen
Dichtheitsnachweis.

Doch die wenigsten
haben einen.

Inwieweit das
kontrolliert wird
Andreas Dey

Hamburg.Die Mitteilung des
Senats war unmissverständ-
lich: „Hamburger Grund-
stückseigentümerinnen und
-eigentümer sind dazu ver-
pflichtet, bis Ende dieses Jah-
res zu überprüfen, ob die auf
ihrem Grund laufenden Ab-
wasser- und Entwässerungs-
rohre dicht sind.“ So hatte es
die rot-grüne Regierung im
September 2020 verkündet.
Doch wie sich nun herausstellt,
sind dieser Pflicht wohl nur die
wenigsten Immobilienbesitzer
nachgekommen – und Kontrollen
gibt es kaum.

Wie die Umweltbehörde auf Anfrage
des Abendblatts mitteilte, liegen ihr bis-
lang ganze 11.650 Dichtheitsnachweise
vor – bei 206.000 bebauten Grundstücken
also für etwas mehr als fünf Prozent der
Grundstücke. Dabei gelte: Wenn ein
Grundstück mehrere Eigentümer hat –
zum Beispiel, weil sich darauf ein Gebäu-
de mit mehreren Eigentumswohnungen
befindet –, sei dennoch nur ein Dichtheits-

nachweis für das gesamte Grundstück er-
forderlich. Die Eigentümer stünden dann
gemeinsam „in der Verantwortung, dafür
Sorge zu tragen, dass der Dichtheitsnach-
weis für das Grundstück erstellt wird“, so
die Behörde. Sie verweist darauf, dass Be-
sitzer von Bestandsgebäuden den Nach-
weis nicht aktiv, sondern nur nach Auffor-
derung einreichen müssten, sodass sie
„keine Kenntnisse über die insgesamt er-
stellten Dichtheitsnachweise“ habe – ver-
mutlich sind es also mehr als 11.650. Für
nach 1995 erstellte Neubauten galt sogar
bereits eine Pflicht, die Dichtheit nachzu-
weisen, der aber wohl nicht jeder Bauherr
und jeder Bauträger mir der gleichen Ge-
wissenhaftigkeit nachgekommen ist.

Was die nunmehr relativierte Pflicht zur
Einreichung dieses Nachweises angeht,
klang das in den Verlautbarungen der Um-
weltbehörde im Jahr 2020 noch wesent-
lich schärfer. Auch in dem nach wie vor
aktuellen Flyer zu dem Thema heißt es,
„jede Eigentümerin und jeder Eigentümer
eines Grundstücks“ sei verpflichtet,
„einen entsprechenden Dichtheitsnach-
weis zu erbringen“. Wie die Behörde auf
Anfrage einräumte, kontrolliert sie aber
kaum, ob die Immobilienbesitzer ihrer
Pflicht nachgekommen sind: „Die Über-
wachung, ob die Dichtheitsnachweise er-
stellt worden sind, findet aktuell nur an-
lassbezogen statt“, heißt es. Die Grund-
eigentümer würden dann „direkt schrift-

lich aufgefordert, den Dichtheitsnachweis
der Behörde vorzulegen“. Wie oft Hausbe-
sitzer derart „anlassbezogen“ ermahnt
wurden, hat die Behörde nicht erfasst.
Kein Wunder, denn ein elektronisches
System, mit dem nötige und erstellte
Dichtheitsnachweise abgeglichen werden
können, sei „bisher nicht eingerichtet“
worden, heißt es. Auch Bußgelder seien
bislang gar nicht verhängt worden.

Der Grundeigentümer-Verband Ham-
burg, der seinerseits ähnliche Antworten
aus dem Hause von Umweltsenator Jens
Kerstan (Grüne) erhalten hatte, übt schar-

fe Kritik: „Das Vorgehen der Umweltbe-
hörde ist ein Schlag ins Gesicht für alle
pflichtbewussten Eigentümer, die unter
Umständen mehrere Tausend Euro für die
Prüfung und Sanierung ihrer Abwasserlei-
tungen ausgegeben haben“, sagte der Ver-
bandsvorsitzende Torsten Flomm. „Eigen-
tümer zu etwas zu verpflichten, ohne an-
schließend aktiv zu überprüfen, ob sie der
Verpflichtung auch tatsächlich nachge-
kommen sind, halten wir ehrlich gesagt
für einen schlechten Scherz.“

Der Verband hält die Prüfung und et-
waige Sanierung von Abwasserleitungen

zwar grundsätzlich für sinnvoll, kann über
die fehlenden Kontrollen aber nur den
Kopf schütteln: „Wenn es der Behörde of-
fenbar nie wichtig war, dass private Ab-
wasserleitungen überprüft und saniert
werden, hätte sie eine solche Verpflich-
tung gar nicht erst aufstellen sollen“, sagte
Torsten Flomm.

Doch der Reihe nach. Im Hamburgi-
schen Abwassergesetz wurden schon
1997 erstmals verbindliche Fristen für den
Dichtheitsnachweis für bestehende Ent-
wässerungsanlagen veröffentlicht. 2014
wurde diese Frist auf den 31. Dezember
2020 neu festgesetzt.

Kurz vor Ablauf appellierte Umweltse-
nator Jens Kerstan (Grüne) an die Hausbe-
sitzer, ihrer Pflicht nachzukommen:
„Durch beschädigte Abwasserleitungen
kann Schmutzwasser, das eigentlich zur
Kläranlage transportiert werden soll, in
den umgebenden Boden und schließlich
in das Grundwasser gelangen.“ Das gelte
es zu verhindern. „Das Hamburger
Grundwasser ist eine wichtige Ressource
zum Erhalt unserer Trinkwasserversor-
gung“, sagte Kerstan und betonte, dichte
Abwasserleitungen seien wichtig.

Das liegt auf der Hand. Die meisten Im-
mobilienbesitzer dürften darüber hinaus
aus hygienischen und olfaktorischen
Gründen ein eigenes Interesse daran ha-
ben, dass Schmutzwasser und Fäkalien
nicht unkontrolliert in ihrem Vorgarten
oder unter dem Haus versickern. Den-
noch waren die Reaktionen auf diese
„Pflicht“ höchst unterschiedlich, wie
Hamburger Immobilienbesitzer dem
Abendblatt berichteten.

Einer erzählte, die Prüfung der Rohre in
seinem rund 15 Jahre alten Reihenhaus
durch einen Fachbetrieb habe keine halbe
Stunde gedauert und 140 Euro gekostet –
inklusive Zertifikat, dass alles in Ordnung
sei. Diesen Sachverhalt habe er dann bei
der Behörde eingereicht. Und schon war
das Thema erledigt.

Ein anderer berichtete, bei seinem
25 Jahre alten Reihenhaus habe die

Prüfung mehrere Hundert Euro ge-
kostet – und dabei sei leider ein klei-
ner Riss in einer Leitung entdeckt
worden. Die Kosten für die Behe-
bung des Schadens inklusive Erd-
arbeiten im Garten habe der
Fachbetrieb auf rund 8000 Euro
geschätzt – vor dieser Ausgabe
schreckt der Hausbesitzer bis-
lang aber noch zurück. Von
der Behörde habe er bislang
nichts gehört.

Ein Dritter erzählt, er habe
die Prüfung für seine Doppel-
haushälfte noch gar nicht
durchführen lassen, weil sein
Nachbar, mit dem er sich ein
Teil des Abwassersystems teile,
sich nicht an den Kosten beteili-
gen wolle. Auch er sei bislang

nicht von der Behörde kontak-
tiert worden. Einfach mal abwar-

ten – so dürfte es die große Mehr-
heit der Hamburger Immobilienbe-

sitzer bei dem Thema halten.

Komplettsanierung der Rohre unter
dem Haus kann 14.000 Euro kosten

Angesichts der drohenden Kosten ist das
sogar nachvollziehbar. Nach Angaben des
Grundeigentümerverbands schlägt eine
Komplettsanierung der Rohre unter dem
Haus mit etwa 14.000 Euro zu Buche.
„Wenn auch noch die Leitungen im Gar-
ten saniert werden müssen, kostet es
mehr.“ Bei kleinen Reparaturen seien die
Kosten natürlich niedriger. Die Wahr-
scheinlichkeit, dass ein Schaden entdeckt
wird, ist nicht gering. Laut Umweltbehör-
de weiß man aus verschiedenen Untersu-
chungen in Hamburg und in anderen Bun-
desländern, dass etwa „30 bis über 50 Pro-
zent der privaten Abwasserleitungen
Schäden aufweisen“.

Wenn dies an offizieller Stelle bekannt
wird, kann es doch ungemütlich für die
Hausbesitzer werden: „Kommt es zu
Schäden, die durch einen rechtzeitigen
Dichtheitsnachweis zu vermeiden wären,
tragen die Grundeigentümer und -eigen-
tümerinnen die Folgen“, betont die Behör-
de. Konkret geht es um Paragraf 324 des
Strafgesetzbuches, in dem es heißt: „Wer
unbefugt ein Gewässer verunreinigt oder
sonst dessen Eigenschaften nachteilig ver-
ändert, wird mit Freiheitsstrafe bis zu fünf
Jahren oder mit Geldstrafe bestraft.“
Selbst wer nur fahrlässig handelt – indem
er etwa die Rohre nicht überprüfen ließ –,
muss mit einer „Freiheitsstrafe bis zu drei
Jahren oder Geldstrafe“ rechnen, so das
Gesetz.

Auch aus diesem Grund appelliert die
Umweltbehörde an alle Immobilieneigen-
tümer, die die Prüfung noch nicht veran-
lasst haben, dies schnellstmöglich zu tun.
Für alle, die das schon getan haben, ein da-
bei erkanntes Leck aber nicht haben repa-
rieren lassen, gilt: Bei einem Schaden der
„Sanierungspriorität I“ ist dieser inner-
halb von sechs Monaten und bei „Sanie-
rungspriorität II“ bis zum 31. Dezember
2025 zu beseitigen. Anschließend ist eine
Nachprüfung der sanierten Abschnitte er-
forderlich, um den Dichtheitsnachweis zu
erhalten.

Wer das erledigt hat, hat erst mal Ruhe.
Für Wohngrundstücke ist die Dichtheits-
prüfung nur alle 25 Jahre durchzuführen.
Ausnahme: In Wasserschutzgebieten
muss der Nachweis alle zehn Jahre er-
bracht werden.

Vorgehen der Umweltbehörde
ist ein Schlag ins Gesicht
für alle pflichtbewussten

Eigentümer.
Torsten Flomm, Grundeigentümer-Verband
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